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©roß ift enblidj baä getb beä U n t e r r ii) t e ä.

Sffiie oiete Sorftettungett ftnb bem ®eifte beä jun»

gen ©olbaten naHe ju bringen! — Sffiie toHnenb

ift eä, feinen Slicf ju erroeitern unb Hinjuroeifen
auf baä erHabene Silb eineS großen, mäajtigen
©taateä oon Sötfern, roeldje in iHrem geliebten

SJRonardjen bie ©eroäfjr iHrer ©Hre unb UjreS

SBoHlfeinä erblicfenl
SBie auägebeHnt unb mannigfaltig finb bie .Sroeige

beS UnterricHteä, bie beftimmt finb, bem ©eifte
unb bem ©emütHe beä ©olbaten bte ©ignung für
bie ©rfüttttng feiner Slufgaben ju oerleüjen.

©nrdj ben militärifdjen Unterridjt fott bie SBaffe

in ber §anb beä ©olbaten gleidjfam lebenbig roer»

ben, bamit fte Sob unb Serberben in bie SReiHen

ber geinbe bringe, ©urefj ben Unterridjt fdjärft
ftdj ber Slicf — nicfjt etroa für bie ju meibenbe

©efaHr, fonbern für bie ©elegenHeit jum ©iege;
burdj ben Unterridjt roirb ber ©injelne ein nüfe»

lidjer SHeil eineä georbneten ©anjen; buraj iHn

enblidj erljSlt ber Körper jene Kräfte, bie iHn be»

fäHigen, jebem Ungemadtje ju trofeen unb bem

©eifte beä 3Ruüjeä, ber iHn antreibt, toittig ju
folgen.

©er SeHrer Halte ftaj bie erHabenen 3iele beä

mtlitärifdjen Unterridjtä lebhaft oor Slugen unb
roeber fein ©ifer, nod) feine ©ebtttb roerben jemalä
erlaHmen.

©er Sernenbe aber bebenfe, baß er erft bann
ben SRamen eineä ©olbaten oerbient, roenn er nebft
bem Sffiitten audj bie gäHigteit jur 5pfti<fjterfüttung
errungen Hat.*

Sin bie angefüHrten elnteitenben SBorte reiljt
ftd) eine Sefpredtjung über ben 3roecf beä Snfiruf*
tionäbudjeä, naajHer beginnt bie artifelroeife Se»

fpreajung ber einjelnen Slbfdfjnitte.
Obgteidt) baä Sudj auäfdjließlidj, auf bie Ser»

Hältniffe beä öfterreidjifdjen £>eereä beredjnet ift,
fo finbet man bodj mandjeä barin, roelajeä audj bei
uns ftaj oerroertHen läßt. Son Befonberem Sntereffe
bürfte bie ©cfjrift für biejenigen unferer Ferren
Kameraben fein, roelaje ftdj ©rringung beä oon ber
fdjroeij. Offijierägefettfdjaft auägefdjriebenen ©Hren»
preifeä jur Slufgabe geftettt Haben.

dibgeitoffenfdjaft.

„3)nfonr=£ttftmtB."
©Ingegangen faut fester Slnjcige fn 9tr. 5 3003 gr. 95
SBon ber 0le!r..@d)ule SJtr. 33 Blbtbeltung Slerjte 185 „ —
II. Sa&tung ber DfPjier« ®efetlfcb>ft be« ©ant.

SBern burdj £errn ©ommanbant SBrunner 352 „ 20
SBon einigen SWftgllebem be« Dffijler« SBerefne«

S3afet=©tabt 150 „ -SBon Dfpjieren, Unteroffijieren unb ©olbaten be«

tBejlrl« SBaben 130 „ —
3821 gr. 15

SBeinfefben, ben 25. Slprlt 1876.

^ermann ©tä^elfn, ©tab«»D&ertleutenant.

8 « g l • x b.

granfreid). ©a«3n»aliben«#otef InSBarf« tjat gegen«

ttärtfg 597 SßenponSre. $fer»on $aben 67 SBeine ober Slrme

amputirt, 18 finb bltnb, 2 taub, 91 baten geringe ÖSebrettjen

unb 100 finb überljaupt unfäfjtg, ftd) einen Seben«unterbatt ju
fdjaffen. ©cm Sllter nadj pnb 157 3noatlben unter 603abren;
125 jwlftyn 61 unb 70; 220 oon 70 bt« 80; blefelbe Satjl

oon 80 bl« 90 unb bie Uebrigen überfiefgen fogar tiefe« Sllter.

©er Sleltefie fjelfjt Satin, tft 93 3aljre alt unb war mit einem

fetner Äameraben, ©cfbef, ber etwa« jünger tp, tn ber ©ebtadjt

bei SluPerllt). (9t. m. SBt.)

ßeftetretuj. ©ie bfc«iätjrfge SMruteneinPellung belrägt für
bte Im 5Jteidj«ratye »ertretenen Äönfgreldje unb Sänber 59,995

SWann, unb jwar 54,541 SWann für tfe SEruppen be« ftebenben

§eere« unb 5454 Sanbwetjrrefruten.

Serfdjiebexeg.
granfreid). (2lnwenbungbe«©»namit«ju©ffen»

batjn»3crpörungen.) 3n meiner testen ©orrefpontenj

babe Idj efner Snftruction erwähnt über ble Slnwenbung be«

©»namft« jur Unfabrbarmacbung ber Sabnen. 3d) bin beute fn

ber Sage, 3bnen feljr »ottpänblge ©etalt« über tiefe Snpructlen

mittbellen ju fönnen, weldje bereit« In biefem 3aljre fowobl

bet ben guptruppen at« bef ter Gaoatterie in .Kraft gefefct

wetben fett.

©snamtt IP, wte ©le wiffen, eine SWengung oon SJtitro»

glgcerfn unb Älcfetfjuljr. SDa« für ben gelbgebraudj ber franjö»

Pfdjen Slrmee angenommene (DMfdjung«oet$ältnlfj jelgt 75°/o9ti«
tregttjcerln. SBei weit größerer SBrifanj al« ba« gcwöbnlldje

©djwarjpuloer tp biefe« Präparat Biet (elfter unb ungefä^rtidjer

ju bebanbetn, al« {ene«.

(SDie folgenben SSu«rfnanberfejjungen be« ©errefponbenten über

bfe ©igenfdjaften be« ©»namft, ble Slrt, ba«felbe jur ©nljün»

bung ju bringen, bie SJtoUjwenbigfeit, e« »or geudjtlgfett ju
fdjüfen, ble ©rfdjeinungen beim ©efrlcren beefelben u. f. w.
blieben bler weg, well pe fn unferer Slrmee al« »otipänbig be>

famtt »orau«gefefjt werben fönnen; — e« fommen bjer nur jene

Slngaben ber ©orrcfponbenj jur SBeröffentlfdjung, weldje bfe

In granfreidj getroffenen (Jtnrfdjtungen ber ©prengmunltton er»

fennen laffen.)
SDfe S ü n b f a p f e I, burdj beren SDctonatfon fca« ©tjnamft jur

©rplopon gebradjt wfrb fp eine $ülfe au« Parfem Äupfer,
wetdje etn (Sramm Änaüquecfplber enthält.

SDfe Sprengpatrone bePefjt au« efner an efnem ©nbe

»erlösten, am anberen burctj einen burdjlodjten ©eitel gcfdjtoffe»

nen Sffirtfjbledjrölire, gefüllt mit ©tjnamit. ©fe jur ©Infüfjrjng
be« Sünber« bepimmte Oeffnung fp für gcwöbnlidj burd) efnen

§oljfeit mit fnpfernem Jftlnge »erfdjtoffen; bfe ganje SBüdjfe fn

SBergamcntpapfcr efngitjünt unb »erflebt. Swei fotdje ©preng»

Patronen bilben jufammen bie jur fflreeb,ung einer ©djfene nötbige

Sprenglabung; man legt pe mit ben ©nben jufammenPojjenb,

unb gfebt nur einer ben Sünber.

©leSünbung erfolgt burdj efn ©tuet Sfcfforbfdjnur »on 1.5 m.
Sänge, an beren ©nbe bfe Jtapfet (burdj Sufammenflemmen ber

J&ülfenwanb um ba« fjtnetngeftecfte ©djnurenbe) befepigt wfrb.

©fe SBrennbauer ber SBfcfforbjünbfdjnur beträgt ungefähr efne

©ecunte per efn ©entimeter ber Sänge. Um ben Sünber tn ble

SBatrone »fnjufübren, wirb ble erpdjtlldj ober bem £ofjpfropfen
angebrachte SBaplerftappe weggeriffen, ba« $ofj am SRIngdjen er»

fafjt unb berau«genommen,. unb an beffen ©teile ble Äapfel etn»

gefegt, ©le Slnbrennung ber SBfefforbfdjnur geftfjfetyt, tnbem man

Pe auf 1—l1/» cm. »om freien ©nbe mit etnem SWeffer fpattet,
unb In ben ©djllfc einen Suntenfdjwamm einfügt, weldjer bann

burdj SBerübrung eine« anberen brennenben ©tüddjen« ©cfjwamm

entjünbet wfro.

(Sranäport be« ©^namtt« bet ber Slrmee.) ©er
Slrtttlerfe»SBarf eine« Jcben Slrmeccorp« wtrb »on nun an efnen

Sffiagen tyaben, weldjer enthält:
22SPatronen»SBerfd)!5ge, fn jebem 75 Surfen ju 200 ®ramm

unb Sünb[djnur.
1 ÄiPdjen Äapfctn mit 108 ©djaa)teln k 30 Äcipfetn.

1 AIP« SBetfjeuge, barunter 24 Sangen (jum Äfemmen bet
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Groß ist endlich das Feld des Unterrichtes.

Wie viele Vorstellungen sind dem Geiste des jungen

Soldaten nahe zu bringen I — Wie lohnend

ist es, seinen Blick zu erweitern und hinzuweisen

auf das erhabene Bild eines großen, mächtigen

Staates von Völkern, welche in ihrem geliebten

Monarchen die Gewähr ihrer Ehre und ihres
Wohlseins erblicken I

Wie ausgedehnt und mannigfaltig sind die Zweige
des Unterrichtes, die bestimmt sind, dem Geiste
und dem Gemüthe des Soldaten die Eignung für
die Erfüllung seiner Aufgaben zu verleihen.

Durch den militärischen Unterricht soll die Waffe
in der Hand des Soldaten gleichsam lebendig werden

damit sie Tod und Verderben in die Reihen
der Feinde bringe. Durch den Unterricht schärft
stch der Blick — nicht etwa für die zu meidende

Gefahr, fondern für die Gelegenheit zum Siege;
durch den Unterricht wird der Einzelne ein
nützlicher Theil eines geordneten Ganzen; durch ihn
endlich erhält der Körper jene Kräfte, die ihn
befähigen, jedem Ungemache zu trotzen und dem

Geiste des Muthes, der ihn antreibt, willig zu
folgen.

Der Lehrer halte flch die erhabenen Ziele des

militärischen Unterrichts lebhaft vor Augen und
weder sein Eifer, noch seine Geduld werden jemals
erlahmen.

Der Lernende aber bedenke, daß er erst dann
den Namen eines Soldaten verdient, wenn er nebst
dem Willen auch die Fähigkeit zur Pflichterfüllung
errungen hat."

An die angeführten einleitenden Worte reiht
sich eine Besprechung über den Zweck des Jnstruk-
tionsbuches, nachher beginnt die artikelweise
Besprechung der einzelnen Abschnitte.

Obgleich das Buch ausschließlich, auf die
Verhältnisse des österreichischen Heeres berechnet ist,
so findet man doch manches darin, welches auch bei
uns stch verwerthen läßt. Von besonderem Interesse
dürfte die Schrift für diejenigen unserer Herren
Kameraden sein, welche sich Erringung des von der
schweiz. Offiziersgesellschaft ausgeschriebenen
Ehrenpreises zur Aufgabe gestellt haben.

Eidgenossenschast.

„Dufour-Stiftung."
Eingegangen laut letzter Anzeige in Nr. ö 3003 Fr. 95
Von der Rekr..Schule Nr. 33 Abtheilung Aerzte 185 —
II. Zahlung der Ofsiziers Gesellschaft des Cant.

Bern durch Herrn Commandant Brunner 352 „ 20
Vo» einigen Mitgliedern des Ofsizier« Vereine«

Basel-Stadt 150 -Von Ofsizieren, Unterofsiziere« und Soldaten de«

Bezirks Baden 13« „ —
3321 Fr. 15

Weinfelden, den 25. April 1376.

Hermann Stähelin, StabS-Oberlieutenant.

Ausland.
Frankreich. Da«Jnvaliden»Hotel tn Pari« hat gegen,

bärtig 597 Pensionäre. Hiervon haben 67 Beine oder Arme

amputili, IS sind blind, 2 taub, 9 t habe« geringe Gebrechen

und IVO sind überhaupt unfähig, gch einen Lebensunterhalt zu

schaffen. Dem Alter nach sind 157 Invalide» unter 60Jahren;
125 zwischen 61 und 70 ; 22« »on 70 bt« 8«; dieselbe Zahl

von 80 bis 90 und die Uebrigen übersteigen sogar dieses Alter.

Der Aelteste heißt Tatin, tst 93 Jahre alt und war mit eincm

seiner Kameraden, Dclbek, der etwa« jünger tst, in der Schlacht

bei Austerlitz. (N. m. Bl.)
Oesterreich. Die diesjährige Rekrutenetnstellung beträgt für

die tm Reichsrath e Vertretenen Königreiche und Länder 59,995

Mann, und zwar 51,541 Mann für die Truppcn des stehenden

Heere« und 5154 Landwehrrekruten.

Verschiedenes.

Frankreich. (Anwendungde«Dynamit«z,i Eisen-
bahn-Zerstörungen.) Jn meiner letzten Corresponde,,;

habe ich etner Instruction erwähnt über die Anwendung de«

Dynamit« zur Unfahrbarmachung der Bahnen. Ich bin heute in

der Lage, Ihnen sehr vvllständige Detail« über diese Instruction

mittheilen zu können, welche bereit« in diesem Jahre sowohl

bei den Fußtruppen al« bei der Cavallerie in Kraft gesetzt

«erden soll.

Dynamit ist, wie Ste wissen, eine Mengung von

Nitroglycerin und KIcselguhr. Da« für den Feldgebrauch der französtschen

Armee angenommene Mischungsverhältniß zeigt 75°/» Ni,
troglycerin. Bei weit größerer Brisanz als da« gewöhnliche

Schwarzpulver ift diese« Präparat »iel leichter und ungefährlicher

zu behandeln, al« jenes.

(Die folgenden Auseinandersetzungen des Correspondenten über

die Eigenschaften de« Dynamit, die Art, daêselbc zur Entzündung

zu bringen, die Nothwendigkeit, e« »or Feuchtigkeit zu

schützen, die Erscheinungen beim Gefrieren desselben u. s. w.
blieben hier weg, weil sie in unserer Armee als »vllständig
bekannt vorausgesetzt werden können; — es kommen hier nur jene

Angaben der Correspondcnz zur Veröffentlichung, welche die

in Frankreich getroffenen Einrichtungen der Sprengmunitton
erkennen lassen.)

Die Zündkapsel, durch deren Detonation das Dynamit zur
Erplosion gebracht wird, ist etne Hülse au« starkem Kupfer,
welche ein Gramm Knallqueckstlber enthält.

Dte Sprengpatrone besteht au« einer an einem Ende

»erlötheten, am anderen durch etnen durchlochten Deckel geschlossenen

Wcißblechröhre, gefüllt mit Dynamit. Die zur Einführung
de« Zünders bestimmte Oeffnung ist für gewöhnlich durch einen

Holzkeil mit kupfernem, Ringe »erschlossen; die ganze Büchse in
Pergamentpapier eingehüllt und »erklebt. Zwet solche

Sprengpatronen bilden zusammen die zur Brechung einer Schiene nöthige

Sprengladung; man legt sie mit den Enden zusammenstoßend,

und giebt nur einer den Zünder.

Die Zündung erfolgt durch ein Stück Btckfordschnur von 1.S m.
Länge, an deren Ende die Kapsel (durch Zusammenklemmen der

Hülsenwand um da« hineingesteckte Schnurende) befestigt wlrd.
Die Brenndauer der Bickfordzündschnnr beträgt ungefähr eine

Secunde per ein Centimeter der Länge. Um den Zünder tn die

Patrone einzuführen, wird die ersichtlich ober dem Holzpfropfen

angebrachte Papierklappe weggerissen, da« Holz am Ringchen

erfaßt und herausgenommen,, und an dessen Stelle die Kapsel

eingesetzt. Die Anbrennung der BIckfordschnur geschieht, indem man

sie auf 1—1^/2 om. »om freien Ende mit einem Messer spaltet,

und in den Schlitz einen Luntenschwamm einfügt, welcher dann

durch Berührung eine« anderen brennenden Stückchens Schwamm

entzündet wird.

(T ran Sp ort de« Dynamit« bei der Armee.) Der

Artillerie-Park eine« jeden Armeecorxs «ird »on nun an einen

Wagen haben, welcher enthält:
22Patronen-Verschläge, in jedem 75 Büchsen zu 200 Gramm

und Zündschnur.
1 Kistchen Kapseln mit 103 Schachteln à 30 Kapseln.

1 Kiste Werkzeuge, darunter 24 Zangen (zum Klemmen der
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